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40.000 Euro für altertümlicheMühle
Mit dem Geld hat der Verein Historische Landtechnik Wünnenberg die Grandmühle weiter ertüchtigt.

Welche Bedeutung das Museum und der Preis für die Region haben.

Marek Schnelle

Bad Wünnenberg. Von selte-
nen Treckern bis hin zur rund
100 Jahre alten Grandmühle:
Im Museum auf dem Hassel
macht der Verein Historische
Landtechnik Wünnenberg
(HWL) ein Stück Wünnen-
berger Geschichte für Groß
und Klein erlebbar. Nun er-
hielten die Vereinsvorsitzen-
denUlrichund IlseKlinke zum
Bau einer Remise und weite-
ren Ertüchtigung eine Förde-
rung über 40.000 Euro von der
NRW-Stiftung.

Das Museum lebt jedoch
nicht nur von seiner Vergan-
genheit: Insbesondere die zu-
gehörige Scheune erfahre laut
Ilse Klinke eine große Nach-
frage: „Gerade für Feste und
Veranstaltungen ist sie sehr
stark gefragt. Sie ist leider der
einzig verbliebende Ort dafür
in Wünnenberg.“ Dies habe
dazu geführt, dass das Mu-
seumeinenanderenOrt fürdie
zahlreichenhistorischenLand-
maschinen gebraucht habe –
„eswar einfachkeinPlatzmehr
da“. Die geförderte Remise
schaffe Abhilfe.

Das Ambiente vor Ort sei
einzigartig, sagt derNRW-Stif-
tungspräsident Eckhard Uh-
lenberg bei der Urkundenver-
gabe. „Mein Herz geht auf,
wenn ich die alten Trecker se-
he.“ Immer wieder werden in
der versammelten Ehrenrun-
de Anekdoten zu besonders
prägenden Treckern erzählt.

Die Stadt Bad Wünnenberg
liege laut dem Ehepaar Klinke
geologisch so besonders, dass
diezuständigeDenkmalbehör-
de das Museum für einzig-
artig befunden habe. „Grand“,
eineVerschmelzungvon„Gro-
ber Sand“, sei historisch vor al-

lem für Häuserfundamente
verwendet worden. „Zwei von
drei Dachziegelarten in Bad
Wünnenberg bestehen eben-
falls ausGrand“, erklärt der 73-
jährige Ulrich Klinke.

In der Grandmühle kom-
men die Metropole Köln und
das ländliche Bad Wünnen-
berg zusammen: „Der Motor
für das Mahlwerk kommt aus
denKölnerDeutz-Werken.Als
wir für dessen Ertüchtigung
nach Ersatzteilen fragten,
wussten die Kölner Maschi-
nenbauer schnell, um welche
Maschine es sich handelte“, er-
zählt er.

Manch simples Ersatzteil
einesHandys istheutzutagebe-
reits nach wenigen Jahren
nicht mehr erhältlich – den
Motor der Grandmühle lie-
ferten die Deutzer Werke je-
doch vor rund 100 Jahren,
nämlich 1927. „Die Überra-
schungwar wirklich groß, dass
die Kölner uns den Nach-
schub unkompliziert und so-
gar ohne Versandkosten ge-

schickt haben“, ergänzt seine
Frau Ilse.

Im Museum möchte der
HLW die Bedeutung histori-
scher Wirtschaft nahbar ma-
chen. „Vor der Motorisierung
wurde der Grand noch mit so-
genannten ’Platschen’ durch
Knochenarbeit per Hand ge-
mahlen“, betont Ilse Klinke.
Aber auch mit der Mühle sei
es ein intensiver Beruf gewe-
sen.

Dem pflichtet Ortsvorste-
herin Maria Jung bei der
Urkundenvergabe bei: „In Tei-
len waren die Grandarbeiter
sehr arm.“ Bescheidenheit,
aber auch Zufriedenheit hät-
ten die Menschen ausge-
macht. „Gerade vor dem Hin-
tergrund der anstehenden Fei-
erlichkeiten zu 300 Jahren
Unterstadt sind diese Perspek-
tiven wichtig.“

Für Ilse Klinke ist die Müh-
le eng mit der Wünnenberger
Geschichte verbunden. „Ur-
sprünglich gab es in Wün-
nenbergnurdieOberstadt.Die

Einwohner bauten ihre Häu-
ser imUmkreis der Burg.“Die-
seBauweise sei sehr anfällig für
Brände gewesen, rund vierMal
seiBadWünnenberg inderGe-
schichte fast vollständig nie-
dergebrannt. Zuletzt im Jahr
1725.

Ein Stück regionaler
Identität Ostwestfalens

Danach habe die Obrigkeit
durchgegriffen und die
Bewohner entlang der Haus-
nummern angewiesen, bergab
ihreHäuserzubauen. IlseKlin-
kemacht deutlich: „DieUnter-
stadt wäre ohne den Grand
nicht in der Form möglich ge-
wesen.“ Dies habe mit der
feuchten, sumpfigen Umge-
bung zu tun, in der sich die
Unterstadt befinde.

Diese regionale Identität er-
lebbar zu machen, sei für den
stellvertretenden Bad Wün-
nenberger Bürgermeister Ralf
Sadrowsky elementar wichtig.
„Deshalb kann man die Rolle

des Ehrenamtes gar nicht groß
genug einschätzen“, betont er
in seinem Grußwort. In guter
Zusammenarbeit seien die
Förderanträge an die NRW-
Stiftung gestellt worden.

In dieser Hinsicht bedankt
sich Ulrich Klinke bei seiner
Frau und Gerhard Scholand.
„Ohne eure Arbeit wäre diese
Förderung niemals möglich
gewesen.“ Nie wieder werde er
Förderanträge bei der EU stel-
len – „die haben mir wirklich
schlaflose Nächte beschert“,
verrät er. Private Förderer
schätzeerdahersehr: „Diewol-
len nicht direkt Rechnungen
sehen, sondern, dass es was ge-
bracht hat und schön aus-
sieht.“

Damit derHLWauch inZu-
kunft die Wünnenberger mit
Historie und besonderen
Landmaschinen begeistern
kann, möchte der 25-jährige
Ehrenamtler Sascha Lesen
mehr jungeMenschenzurMit-
arbeit im Verein ermutigen.
„Ich komme ursprünglich aus
Düsseldorf, aber meine Groß-
eltern sind Wünnenberger.“

Das Landleben und die
Arbeit im Landtechnik- sowie
Schützenverein habe ihn ganz
aus dem Rheinland nach Ost-
westfalengezogen.„DieseFrei-
heit hier ist einzigartig – und
das Gefühl, mit seltenen und
historischen Treckern zu
arbeiten, einfach cool.“ Den-
noch stoße der Verein derzeit
an Grenzen.

Deutlich wird im Zuge der
Urkundenvergabe, dass die
Hintergründe Probleme offen-
legen. Die Stiftungsförderung
sei laut Ilse Klinke auch des-
wegen notwendig, weil es im-
mer weniger Veranstaltungs-
orte für Feiern in Bad Wün-
nenberg gebe.

Vertreter aus NRW-Stiftung, Lokalpolitik und demKreise der Ehrenamtlichen nehmen bei der Urkun-
denübergabe feierlich die neue Remise ab. Foto: Marek Schnelle

Bereits umgesetzt: Für die historische Landtechnik haben Ehrenamtliche seit dem 5. November eine Remise errichtet. Foto: Marek Schnelle

Stadt Salzkotten unterstützt das Digitalbüro OWL
Für beide Seiten ergibt sich daraus ein klarer Mehrwert.

Salzkotten. Die Stadt Salzkot-
ten bringt sich künftig aktiv in
die Arbeit des Digitalbüros
OWL ein. Aus dem Fach-
dienst „Organisation, Digita-
lisierung und Gesundheitsma-
nagement“ wird Miriam Mat-
tiza zukünftig stundenanteilig
im Digitalbüro OWL mitwir-
ken. Für beide Seiten ergibt
sich daraus laut einer Mittei-
lung der Stadt ein klarerMehr-
wert.

Das Digitalbüro OWL, be-
setzt mit kommunalen Prakti-
kerinnen und Praktikern,
übernehme für die Kommu-
nen und Kreise in Ostwestfa-
len-Lippe eine zentrale bün-
delnde Rolle in der Verwal-
tungsdigitalisierung. Als Weg-
weiser durch den Digitalisie-
rungs-Dschungel, Impulsge-
ber für innovative Ideen und
Lösungsfinder bei techni-
schen sowie organisatori-

schen Fragestellungen unter-
stütze es seit Jahren die kom-
munale Praxis. Dabei sei eine
ausgewogene Beteiligung von
Mitarbeitenden unterschied-
lich großerKommunen ein be-
wusstes Ziel, um tragfähige
und übertragbare Lösungen
für die gesamte Region zu ent-
wickeln. Als mittelgroße Stadt
leiste Salzkotten hierzu einen
Beitrag und sorge für eine rea-
listische Perspektive zwischen

Großstadt und kleiner Kom-
mune. Gleichzeitig profitiert
die Stadt Salzkotten nach ihren
Angaben selbst von der Mit-
arbeit im Digitalbüro OWL.
Die direkte Einbindung soll
eine frühzeitige Auseinander-
setzung mit relevanten Digi-
talisierungsthemen, einen in-
tensiven fachlichen Austausch
sowie eine stärkere Vernet-
zung mit anderen Kommu-
nen und Kreisen ermögli-

chen.
Die festeMitarbeit der Stadt

Salzkotten im Digitalbüro
OWL sei damit ein Gewinn für
die gesamte Region: Sie stärke
die interkommunale Zusam-
menarbeit, fördere praxisnahe
Digitalisierungslösungen und
trage dazu bei, die digitale Zu-
kunft der Verwaltungen in
Ostwestfalen-Lippe gemein-
sam und ausgewogen zu ge-
stalten.

Bürgermeister Ulrich Berger (v.l.),MiriamMattiza (Fachdienst 1.3),
Rainer Vidal (Leiter Digitalbüro OWL) und Michael Rölleke (Lei-
ter Fachbereich Zentrale Dienste) freuen sich über die Zusammen-
arbeit. Foto: Stadt Salzkotten

Sport, Show
und Ehrungen

Der Stadtsportverband Delbrück lädt am
kommenden Samstag zur Sport-Gala ein.

Delbrück. Der Stadtsportver-
band Delbrück lädt am Sams-
tag, 7. März, ab 20 Uhr zur
Sport-Gala in die Stadthalle
ein. In festlicher Atmosphäre
werden sportliche Erfolge und
ehrenamtliches Engagement
gewürdigt. ImMittelpunkt ste-
hen die Ehrungen zur Sport-
lerin, zum Sportler, zurMann-
schaft sowie zum Ehrenamtli-
chen des Jahres 2025.

Neben den Auszeichnun-
gen erwartet das Publikum
einer Ankündigung zufolge
wieder ein sportliches Show-
programm. Ein Höhepunkt
werde der Auftritt der Volti-
giergruppe ausOstenland sein.
Als besonderer Gast stehe
Kunstrad-Europameisterin
Antonia Blome auf der Bühne
und sorge für einen sportli-
chen Glanzmoment.

Nach dem offiziellen Teil
wird gefeiert. Ab 22 Uhr star-
tetdieAftershowparty.Liveauf
der Bühne steht die Band Bur-
ning Guitars aus Verl, vielen
Delbrückern durch „Mitt-
wochs in Delbrück“ bekannt.
Mit einem Mix aus aktuellen
Partyhits, Klassikern der letz-
ten Jahrzehnte und Songs mit
Mitsinggarantie möchte die
Band für beste Feierlaune sor-
gen. Anschließend über-
nimmt DJ Labbi und sorgt für
Stimmungbis indieNacht.Der
Eintritt zur Aftershowparty ist
kostenfrei.

Der Eintritt zur Sport-Gala
beträgt zehn Euro, Tickets
können viaMail an info@stadt
sportverband-delbrueck.de
bestellt werden. Der Dress-
code für den Abend lautet
Abendgarderobe.

„Mit der Sport-Gala setzt
der Stadtsportverband Del-
brück ein Zeichen für die Be-
deutung des Sports vorOrt. Sie
bringt Menschen zusammen,
würdigt besondere Leistun-
gen und macht sichtbar, wie
viel Herzblut in den Del-
brücker Vereinen steckt. Ein
Abend zum Mitfiebern, Aus-
tauschen und Feiern für alle,
diedenSport inDelbrückwert-
schätzen“, freut sich Stadt-
sportverbandsvorsitzender
Bernhard Hoppe-Biermeyer
auf die Sport-Gala.
◆ Bereits am Freitag, 6. März,
ehrt der Stadtsportverband
Delbrück ab 18 Uhr im Sport-
und Begegnungszentrum
Westenholz weitere von Del-
brückern erbrachte sportliche
Leistungen und verdientes Eh-
renamt.

Die1.MannschaftderVolits aus
Ostenland präsentiert ihr Kön-
nen bei der Sport-Gala.

Foto: Volits

Pfadfinder spenden
für den guten Zweck

Borchen. Ende November
fand der stimmungsvolle Ad-
ventsmarkt statt, an dem sich
auch der DPSG Stamm Nord-
borchen mit großem Engage-
ment beteiligte. Die verschie-
denen Gruppen der Pfadfin-
der boten eine bunte Auswahl
an selbst gemachten und frisch
zubereiteten Leckereien sowie
liebevoll gestalteten Bastel-
arbeiten an.

Traditionell stand für die
Pfadfinder der gute Zweck im
Mittelpunkt. Jede Gruppe
spendete einen Teil ihres Er-
lösesaneineOrganisationoder
Initiative ihrer Wahl.

Die Dienstags-Wölflinge
spenden 50 Euro an das Tier-
heim des „Tiere in Not e.V.“
in Schloß Neuhaus und 50
Euro an die Igelhilfe in We-
wer. Es ist geplant, dass die Eh-
renamtlichen der Igelhilfe in
eine der nächsten Gruppen-
stunde zu Besuch kommt und
von ihrer Arbeit berichten.
Auch die Mittwochs-Wölflin-
ge spenden einen Betrag von
62 Euro an das Tierheim in Pa-
derborn und unterstützen da-

mit den Tierschutz in der Re-
gion.

Die Dienstags-Juffis enga-
gierten sich mit einer Spende
von 200 Euro für den Wün-
schewagen, der schwerkran-
ken Menschen ihren letzten
Wunsch, wie zumBeispiel eine
Reise ans Meer, erfüllt. Die
Mittwochs-Juffis entschieden
sich, ihre Spende in Höhe von
175 Euro dem WWF zukom-
men zu lassen, und unterstüt-
zen damit den Umwelt- und
Naturschutz auf der ganzen
Welt.

DiePfadis spenden400Euro
von ihrem Erlös Fruchtalarm,
einem Verein, der sich für die
Krebsforschungund für krebs-
kranke Kinder einsetzt und ih-
nen in schweren Zeiten Freu-
de und Abwechslung schenkt.
Die Rover spendeten 340 Euro
an die Padermahlzeit. Bei der
Spendenübergabe blieb es je-
doch nicht nur bei finanziel-
ler Hilfe – die Rover unter-
stützten die Arbeit der Pader-
mahlzeit zusätzlich vor Ort
und bekamen so einen Ein-
blick in die praktische Arbeit.


